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Bestimmungsgemäßer Gebrauch 
Dieses Produkt darf nur für die im Katalog und in der technischen Beschreibung 
vorgesehenen Einsatzfälle und nur in Verbindung mit den vom Hersteller 
empfohlenen bzw. zugelassenen Fremdgeräten und Komponenten verwendet werden. 

Warnung 
Der einwandfreie und sichere Betrieb des Produktes setzt sachgemäßen Transport, 
sachgerechte Lagerung, Aufstellung und Montage sowie sorgfältige Bedienung voraus. 

Sicherheitstechnische Hinweise für den Benutzer 
Diese Anleitung enthält die erforderlichen Informationen für den bestimmungsgemäßen 
Gebrauch der darin beschriebenen Produkte. 

Qualifiziertes Personal im Sinne der sicherheitsbezogenen Hinweise in dieser Anleitung 
oder auf das Produkt selbst sind Personen, die 

• als Projektierungspersonal mit den Sicherheitsrichtlinien der Gefahrenmelde- und 
Löschanlagen vertraut sind. 

• als Wartungspersonal im Umgang mit Einrichtungen der Gefahrenmelde- und 
Löschanlagen unterwiesen sind und den auf die Bedienung bezogenen Inhalt dieser 
Anleitung kennen. 

• als Errichter- und Servicepersonal eine zur Reparatur derartiger Einrichtungen der 
Gefahrenmelde- und Löschanlagen befähigende Ausbildung besitzen bzw. die 
Berechtigung haben, Stromkreise und Geräte/Systeme gemäß den Standards der 
Sicherheitstechnik in Betrieb zu nehmen, zu erden und zu kennzeichnen. 

 
Gefahrenhinweise 

Die folgenden Hinweise dienen einerseits Ihrer persönlichen Sicherheit und andererseits 
der Sicherheit vor Beschädigung des beschriebenen Produktes oder angeschlossener 
Geräte. 
 
Sicherheitshinweise und Warnungen zur Abwendung von Gefahren für Leben und 
Gesundheit von Benutzern oder Instandhaltungspersonal bzw.  zur Vermeidung von 
Sachschäden werden in dieser Anleitung durch die hier definierten Piktogramme 
hervorgehoben. Die verwendeten Piktogramme haben im Sinne der Anleitung selbst folgende 
Bedeutung: 

 

 

Bedeutet, dass Tod, schwere Körperverletzung oder erheblicher
Sachschaden eintreten können, wenn die entsprechenden 
Vorsichtsmaßnahmen nicht getroffen werden. 

  

 

Ist eine wichtige Information zu dem Produkt oder einem Teil der Anleitung auf 
den besonders aufmerksam gemacht werden soll. 

 
Demontage 

 

Gemäß Richtlinie 2002/96/EG (WEEE) wird das elektrische und
elektronische Gerät nach der Demontage zur fachgerechten Entsorgung vom 
Hersteller zurückgenommen! 
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1 Allgemein 
Der Gefahrenmelde-Computer 2001 ist eine kombinierte Einbruch- und Brandmelderzentrale, 
die sich hervorragend für den Einsatz im privaten Bereich, wie z.B. Einfamilien- oder kleineren 
Mehrfamilienhäusern eignet. Die Zentrale verfügt über zwei Meldergruppeneingänge, an die 
insgesamt 60 Meldekontakte, wie Brandmelder, Bewegungsmelder, Glasbruchmelder, 
Überfalltaster oder Magnetkontakte angeschlossen werden können. 
Kombination von Einbruch- und Brandmelderzentrale 
In der Kombination aus Brand- und Einbruchmeldung wird das Haus Tag und Nacht 
ununterbrochen mit der Brandfrüherkennung überwacht. Die Einbruchüberwachung kann 
separat zugeschaltet werden. Wird das Haus von allen Personen verlassen, so empfiehlt sich 
eine Scharfschaltung, die das vollständige Gebäude auf Einbruch überwacht und einen 
optischen und akustischen Alarm mit optionalen Signalgebern auslöst, sobald sich 
unberechtigte Personen im Haus befinden oder Türen und Fenster geöffnet werden.  
Einbruchmelderzentrale 
Die Scharf- / Unscharfschaltung der Einbruchmeldeanlage erfolgt an der Zentrale selbst oder 
über einen optionalen, abgesetzten Schlüsselschalter, der z.B. außen in der Nähe der 
Eingangstüre montiert wird. Bei einer Scharf-/ Unscharfschaltung wird eine 
"Einschaltverzögerung" gestartet, in der Sie das Haus verlassen können, ohne selbst einen 
Alarm auszulösen. Nach Ablauf der eingestellten Verzögerungszeit ist die Zentrale 
meldebereit. Umgekehrt hierzu wird bei der Rückkehr in das Haus mit scharfgeschalteter 
Einbruchmelderzentrale der Alarm für die eingestellte "Alarmverzögerungszeit" verhindert. So 
haben Sie die Möglichkeit, in dieser Zeitspanne die Zentrale wieder unscharf zu schalten und 
eine Alarmauslösung zu unterbinden. Wird die Zentrale innerhalb der eingestellten 
"Alarmverzögerungszeit" nicht unscharf geschaltet, so wird dann automatisch eine 
Alarmmeldung ausgelöst.  
Brandmelderzentrale 
Bei der Funktionalität als Brandmelderzentrale werden die angeschlossenen Brandmelder von 
dem Gefahrenmelde-Computer 2001 ständig überwacht. Ein Brandalarm wird über den 
zentraleninternen Summer gemeldet. Zusätzlich können noch weitere Signalgeber an die 
Zentralenausgänge angeschlossen werden.  
 

 

Sollte der Gefahrenmelde-Computer bereits installiert sein, dürfen Bedienungen nur 
von autorisierten Personen, unter Beachtung von Sicherheitsvorkehrungen und in 
Abstimmung mit den hilfeleistenden Diensten vorgenommen werden.  
Ergänzende und aktuelle Informationen 
Die in dieser Dokumentation beschriebenen Leistungsmerkmale, Daten und 
Produktangaben entsprechen dem Stand der Drucklegung dieses Dokumentes 
(Datum siehe Deckblatt) und können durch Produktänderungen und/oder geänderte 
Normen und Richtlinien bei der Projektierung, Installation und Inbetriebnahme ggf. 
von den hier genannten Informationen abweichen. 
Aktualisierte Dokumentationen, Informationen und Konformitätserklärungen stehen 
zum Abgleich auf der Internetseite www.esser-systems.de zur Verfügung. 
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2 Bedienfeld und Anzeigen 
Das übersichtliche Bedienfeld des Gefahrenmelde-Computers 2001 besteht aus sechs 
optischen Anzeigen, einem Schlüsselschalter und einem Taster, mit dem alle Bedienungen 
ausgeführt werden können.  
 

Betrieb

Störung

Alarm

unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Summer aus

rückstellen
Gehtest

Scharfschaltung

Meldergruppe 1 überwacht:

Meldergruppe 2 überwacht:

Blinken der Alarm-Anzeige bedeutet:

Feld für Aufkleber  

Abb. 1: Bedienfeld der Gefahrenmelde-Computer 2001 

Feld für Aufkleber 
In diese Felder können die, im Beipack enthaltenen Aufkleber (Piktogramme), entsprechend 
der aktuellen Programmierung der Zentrale aufgeklebt werden. 
 

Zum Beispiel: Meldergruppe 1 überwacht:  automatische Brandmelder 

 Meldergruppe 2 überwacht:  Einbruchmelder 

 Alarm LED blinkt:  Sabotagealarm 
 
Betrieb (grüne LED) 
leuchtet dauernd ⇒ Normalbetrieb  

LED blinkt ⇒ Störung der Notstromversorgung 

LED aus ⇒ Störung der Netzspannung (230 V AC / 50 Hz) 
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Störung (gelbe LED) 
LED aus ⇒ Normalbetrieb (keine Störungsmeldung). 

leuchtet dauernd ⇒ mindestens eine Störung der Zentrale, z.B. der Netzspannung und 
Notstromversorgung oder einer Meldergruppe wurde erkannt. 

Eine Meldergruppenstörung ist an der gelb blinkenden LED der jeweiligen Meldergruppe  
(1 oder 2) erkennbar. 

 

Alarm (rote LED) 
LED aus ⇒ Normalbetrieb (keine Alarmmeldungen). 

leuchtet dauernd ⇒ mindestens eine Alarmmeldung, bzw. eine Sabotagemeldung 
wurde erkannt. Bei einem Alarm der Meldergruppen 1+ 2 leuchtet 
zusätzlich die entsprechende Meldergruppen LED. 

blinkt ⇒ Die Meldergruppe 3 befindet sich im Alarmzustand. 

Diese Meldergruppe hat bei der Einbruchmelderzentrale die Funktion einer Überfall- oder 
Sabotagemeldergruppe.  
Bei der Brandmelderzentrale werden in der Praxis Hand(feuer)melder an diese Gruppe 
angeschlossen. 
 

Unscharf (gelbe LED) 
leuchtet dauernd ⇒ die Einbruchmeldergruppe ist unscharf geschaltet. 

LED aus ⇒ A) Die Einbruchmeldergruppe ist scharfgeschaltet und  
     meldebereit. 

       oder 

  B) Der Gefahrenmelde-Computer 2001 wird nur als  
     Brandmelderzentrale betrieben (Meldergruppe 1+2 auf  
     Brandalarm programmiert). 

blinkt ⇒ Die Einschaltverzögerungszeit zur Scharfschaltung der Zentrale 
läuft. 

blinkt schnell ⇒ Wartungsbetrieb ist aktiv. 

  (Das Gehäuse ist geöffnet und der DIL-Schalter Position 8 auf 
"Wartung" gesetzt). 
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Meldergruppen 1+2  
Für jeden der beiden Meldergruppeneingänge MG1 und MG2 ist eine eigene zweifarbige 
Anzeige-LED (rot/gelb) vorhanden.  

 
Im Alarmfall leuchtet zusätzlich zu der Meldergruppen-LED die LED "Alarm". 

 

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
 

Abb. 2:Meldergruppen + Alarm LED 

 

blinkt rot ⇒ Erstalarmkennung, der erste Alarm wurde durch diese Meldergruppe 
ausgelöst. 

leuchtet rot  ⇒ Alarmmeldung, die Meldergruppe wurde ausgelöst. 

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
 

Abb. 3: Meldergruppen LED 

LED aus ⇒ Normalbetrieb  

leuchtet rot ⇒ Die Einbruchmeldergruppe wurde im unscharfen Zustand ausgelöst, 
z.B. durch eine Person die sich im Überwachungsbereich eines 
Bewegungsmelders aufhält. Es erfolgt jedoch keine Alarmierung. 

leuchtet gelb ⇒ Abschaltung, die Meldergruppe wurde abgeschaltet. 

blinkt gelb ⇒ Störung, diese Brandmeldergruppe ist nicht mehr meldebereit.  

blinkt rot/gelb ⇒ die abgeschaltete Einbruchmeldergruppe wurde ausgelöst. Zum 
Beispiel durch ein offen stehendes, überwachtes Fenster 
(Magnetkontakt) oder durch einen Bewegungsmelder. 

  Bei einer Auslösung der abgeschalteten Einbruchmeldergruppe erfolgt 
keine Alarmierung.  

 

Eine abgeschaltete Einbruch- oder Brandmeldergruppe meldet im Ereignisfall  
keinen Alarm. 
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3 Bedienung 
3.1 Rücksetzen des internen Summers 
 
Der Summer kann durch kurzes Drücken der Taste auf dem Bedienfeld quittiert werden.  
 
 
 

Summer aus1 x drücken  

Abb. 4: Quittierung des Zentralensummers 

 
 

 

Der Summer kann nicht abgeschaltet werden, solange die Verzögerungszeit der 
Scharf-/Unscharfschaltung läuft (Einstellbar von 0-90 Sekunden). Mit dem Dauerton 
wird gemeldet, dass die zeitverzögerte Scharfschaltung oder Unscharfschaltung der 
Zentrale aktiviert ist. 
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3.2 Ein- /Abschalten der Meldergruppen 1 + 2 
Die beiden Meldergruppen 1 und 2 können im unscharfen Zustand des Gefahrenmelde-
Computers 2001 einzeln eingeschaltet oder abgeschaltet werden. 

1. Schlüsselschalter in waagerechte Position Rückstellen/Gehtest. 

2. Taste einmal oder mehrmalig kurz drücken, um die gewünschte Meldergruppe ein- oder 
abzuschalten (Wechselfunktion). 

Eine abgeschaltete Meldergruppe wird mit der dauerleuchtenden gelben LED angezeigt.  
 

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Meldergruppe 1 abgeschaltet
Meldergruppe 2 eingeschaltet

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
rückstellen
Gehtest

1 x drücken

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
rückstellen
Gehtest

2 x drücken

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
rückstellen
Gehtest

3 x drücken

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2
rückstellen
Gehtest

4 x drücken

Meldergruppe 1 eingeschaltet
Meldergruppe 2 abgeschaltet

Meldergruppe 1 abgeschaltet
Meldergruppe 2 abgeschaltet

Meldergruppe 1 eingeschaltet
Meldergruppe 2 eingeschaltet

Meldergruppe 1 eingeschaltet
Meldergruppe 2 eingeschaltet
(werkseitige Einstellung)

 

Abb. 5: Ein- / Abschalten der Meldergruppen 

 

 

Eine abgeschaltete Einbruch- oder Brandmeldergruppe meldet im Ereignisfall  
keinen Alarm. 
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3.3 Rücksetzen der akustischen Signalgeber 
Bei einer kurzen Betätigung des Schlüsselschalters in waagerechter Position Rückstellen 
/Gehtest wird nur der Zentralensummer und der an Relais 1 angeschlossene akustische 
Signalgeber ausgeschaltet. Die optischen Anzeigen auf dem Bedienfeld, sowie die 
Ansteuerung eines eventuell vorhandenen optischen Signalgebers (Relais 2) werden nicht 
zurückgesetzt. 
 

Schlüssel kurz betätigenrückstellen
Gehtest

 

Abb. 6: Rücksetzen der akustischen Signalgeber 

 

 

Mit dem Unscharfschalten der Zentrale durch die kurze Schlüsselbetätigung werden 
gleichzeitig der Summer und der externe akustische Signalgeber an Relais 1 
zurückgesetzt. 

 
 
3.4 Rücksetzen aller Meldungen und Signalgeber 
Wird der Schlüsselschalter für länger als 4 Sekunden in der waagerechten Position gehalten, 
so werden alle Meldungen, Meldergruppen und akustische und optische Signalgeber 
zurückgesetzt. Der Löschvorgang kann bei automatischen Brandmeldern bis zu 30 Sekunden 
dauern.  

Schlüssel

ca. 4s

betätigenrückstellen
Gehtest

 

Abb. 7: Rücksetzen aller Meldungen und Signalgeber 

 

Meldergruppen, die nach dem Rücksetzen noch ausgelöst oder gestört sind, werden auch 
weiterhin als ausgelöst bzw. gestört angezeigt. Vor dem Rücksetzen muss hier zuerst die 
Ursache der Auslösung / Störung behoben werden. 
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3.5 Scharf- / Unscharfschaltung  
Der Gefahrenmelde-Computer 2001 wird über den Schlüsselschalter auf dem Bedienfeld oder 
einem abgesetzten Schaltkontakt, wie z.B. dem Schlüsselschalter SS90 scharf- und 
unscharfgeschaltet. Bei der Scharf-/ Unscharfschaltung sind Unterschiede zwischen Einbruch- 
und Brandmeldergruppen zu berücksichtigen. 
 
 

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

rückstellen
Gehtest

 

Abb. 8: Anzeige einer störungsfreien Zentrale im scharfen Zustand 

 
 
 
 
Ansteuerung der Signalgeber im Alarmfall  
Die Ansteuerung der internen und externen Signalgeber ist abhängig von der Betriebsart der 
Zentrale. Wird der Gefahrenmelde-Computer 2001 als reine Brandmelderzentrale betrieben, 
so führt ein erkannter Alarm immer zur externen Alarmierung.  

 
 
Betriebsart der Zentrale Zentrale unscharf Zentrale scharf 

Brandmelderzentrale 
(Feueralarm) 

aku. Signalgeber Relais 1
opt. Signalgeber Relais 2 

aku. Signalgeber Relais 1 
opt. Signalgeber Relais 2 

Einbruch-/Brandmelderzentrale 
(Einbruch- oder Feueralarm) 

interner Summer aku. Signalgeber Relais 1 
opt. Signalgeber Relais 2 

Einbruchmelderzentrale 
(Einbruchalarm) 

--- aku. Signalgeber Relais 1 
opt. Signalgeber Relais 2 

 
 
 

 

Eine abgeschaltete Einbruch- oder Brandmeldergruppe meldet im Ereignisfall  
keinen Alarm. 
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3.5.1 Einbruchmeldergruppen 
In der Praxis ist eine Einbruchmelderzentrale, bzw. Einbruchmeldergruppe unscharf 
geschaltet, wenn sich Personen im Gebäude oder Überwachungsbereich aufhalten. Wird das 
Gebäude verlassen, empfiehlt sich eine Scharfschaltung der Zentrale. Im Ereignisfall wird 
dann eine externe Alarmmeldung über die angeschlossenen akustischen und optischen 
Signalgeber gemeldet. 
 
Meldergruppen können abgeschaltet werden, um bestimmte Bereiche von der Überwachung 
auszuschließen.  
Ein klassisches Anwendungsbeispiel hierzu ist das Einfamilienhaus in dem das Erdgeschoß 
überwacht wird und die Meldergruppe zur Überwachung der 1. Etage, z.B. dem 
Schlafzimmerbereich in dem sich nachts Personen aufhalten, abgeschaltet wurde. 
 
Die Ansteuerung der akustischen Signalgeber (Relais 1) kann von 1 -180 Sekunden 
zeitbegrenzt werden. Nach Ablauf der Ansteuerzeit werden die akustischen Signalgeber 
automatisch zurückgesetzt. Wird eine Ansteuerzeit größer als 180 Sekunden eingestellt, so 
werden die an Relais 1 angeschlossenen akustischen Signalgeber bis zur Unscharfschaltung 
der Zentrale dauerhaft angesteuert.  
Der Ansteuerung des optischen Signalgebers (Relais 2) ist werkseitig auf 30 Minuten 
begrenzt. Diese Einstellung kann mit der Lötbrücke J5 auf eine dauerhafte Ansteuerung bis 
zur Unscharfschaltung der Zentrale geändert werden. 
 

 

Die Ansteuerzeit für die externen akustischen Signalgeber darf max.180 Sekunden 
betragen. 

 
Unscharf 
Im unscharfen Zustand der Zentrale wird eine Auslösung einer Einbruchmeldergruppe nur 
über die rote LED der ausgelösten Meldergruppe angezeigt. Eine externe Alarmierung erfolgt 
nicht. 
Sabotage- und Überfallmeldungen (Meldergruppe MG3) werden auch im unscharfen Zustand 
uneingeschränkt erkannt und gemeldet. 
 

 

Einbruchmeldergruppen sind im unscharfen oder abgeschalteten Zustand nicht 
meldebereit. 

 
Verzögerungszeit der Einbruchmeldergruppen 
Wurde eine Verzögerungszeit für das Scharfschalten der Zentrale programmiert, so wird beim 
Eintreten in den überwachten Bereich automatisch die Alarmverzögerungszeit (einstellbar von 
0-90 Sekunden) gestartet. In dieser Zeit muss die Zentrale mit dem Schlüsselschalter auf dem 
Bedienfeld unscharf geschaltet werden. Andernfalls wird ein Alarm ausgelöst.  

Wird der Gefahrenmelde-Computer 2001 in einem abgesetzten Schlüsselschalter außerhalb 
des überwachten Bereiches unscharf geschaltet, so entfällt die Alarmverzögerungszeit und die 
Zentrale wird sofort unscharf. Eine zusätzliche Unscharfschaltung über das Bedienfeld ist 
dann nicht erforderlich. 
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3.5.2 Brandmeldergruppen 

Im Unterschied zu einer Einbruchmeldergruppe ist eine Brandmeldergruppe auch im 
unscharfen Zustand meldebereit.  

Unscharf / Scharf 
Unabhängig vom Zentralenzustand wird mit der Auslösung einer Brandmeldergruppe eine 
externe Alarmierung mit akustischen und optischen Signalgebern ausgelöst. 

Verzögerungszeit 
Die Einschalt- / Alarmverzögerungszeit ist für Brandmeldergruppen ohne Bedeutung.  

 

Abschaltung 
Um die Überwachung eines Brandbereiches auszuschalten, kann die entsprechende 
Brandmeldergruppe abgeschaltet werden. Die Abschaltung der Gruppe wird auf dem 
Bedienfeld angezeigt. 

 

 
Eine abgeschaltete Brandmeldergruppe meldet im Ereignisfall keinen Alarm. 

 
 
 
3.5.3 Scharfschaltung nicht möglich 
Ist die Zentrale nicht scharfschaltbereit, weil z.B. eine Störung oder ein Alarm vorliegt, so wird 
dieses mit einem pulsierenden Summerton gemeldet. Vor dem Scharfschalten der Zentrale ist 
zuerst die Störung zu beseitigen, bzw. die Alarmmeldung zurückzusetzen.  

 
 
Beispiel:  Die Einbruchmelderzentrale wird scharfgeschaltet, es ist jedoch noch ein 

überwachtes Fenster geöffnet. Das noch geöffnete überwachte Fenster 
verhindert zur Sicherheit das Scharfschalten der Zentrale. Der 
Zentralensummer ertönt und die Einschaltverzögerungszeit läuft ab. Erst wenn 
alle Überwachungskontakte in Ruhe (geschlossen) sind, wird die Zentrale 
anschließend automatisch scharfgeschaltet, wenn die Scharfschaltung nicht 
vorher manuell zurückgenommen wurde. Die automatische Scharfschaltung 
erfolgt z.B. beim Verlassen des Überwachungsbereiches durch Schließen der 
letzten überwachten Tür. 
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3.6 Lampentest 
Um sicherzustellen, dass alle optischen und akustischen Anzeigen einwandfrei funktionieren, 
sollte der Lampentest regelmäßig durchgeführt werden. 
 
• Taste länger als 4 Sekunden drücken. 

• Der Zentralensummer ertönt und alle LED leuchten auf, die LED (zweifarbig) der 
Meldergruppen leuchten rot. 

• nach 2 Sekunden wird der Zentralensummer ausgeschaltet und die LED (zweifarbig) der 
Meldergruppen wechseln ihre Farbe nach gelb. 

Summer aus

ca. 4s gedrückt halten 

Abb. 9: Lampentest zur Funktionskontrolle der Anzeigen 
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4 Normen, Richtlinien und Installationshinweise 

• Die Installation des Gefahrenmelde-Computers ist nur in trockenen, sauberen, bedingt 
zugänglichen und ausreichend beleuchteten Räumen zulässig. Die 
Umgebungsbedingungen müssen der Klasse 3k5 nach IEC 721-3-3:1987 entsprechen. 

• Die Zentrale muss mit geeignetem Befestigungsmaterial (Schrauben + Dübel) ohne 
mechanische Verspannung auf einer ebenen Montagefläche montiert werden. Der 
Gefahrenmelde-Computer darf erst nach fachgerechter Befestigung an einer Wand oder 
Montagefläche mit ausreichender Tragkraft in Betrieb genommen werden. 

• Starke elektrische / elektromagnetische und mechanische Einflüsse sind zu vermeiden. 
Dies gilt insbesondere für die Montage der Zentrale, Komponenten und Installationskabel 
in unmittelbarer Nähe von Leuchtstofflampen oder Energiekabeln und der Befestigung 
auf vibrierenden, instabilen Flächen, wie z.B. dünnen Trennwänden. 

• Anlage nicht in Betriebsstätten mit schädigenden Einwirkungen errichten. Teile des 
Gefahrenmelde-Computers dürfen durch diese Betriebsstätten hindurch geführt werden, 
wenn die Anforderungen der Normenreihe DIN VDE 0800 erfüllt werden. 

• Bedienteile und optische Anzeigen sind bei Wandmontage zwischen 800 mm und 1800 
mm über der Standfläche des Betreibers zu montieren. 

• Der Gefahrenmelde-Computer ist nicht zum Anschluss an IT-Spannungsversorgungs-
systeme geeignet. 

 
 
 

 
Gefahr – Elektrischer Schlag ! 
Montage- und Installationsarbeiten sind im spannungsfreien Zustand der Zentrale 
auszuführen ! 
 
EMV-Schutzmaßnahmen 
Treffen Sie bei dem Umgang mit den Elektronikbaugruppen immer geeignete 
Maßnahmen zu Ableitung von statischer Elektrizität. 

  

 

Sollte der Gefahrenmelde-Computer bereits installiert sein, dürfen Bedienungen 
nur von autorisierten Personen, unter Beachtung von Sicherheitsvorkehrungen 
und in Abstimmung mit den hilfeleistenden Diensten vorgenommen werden. 
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Normen und Richtlinien 
Bei der Errichtung und Unterhaltung von Gefahrenmeldeanlagen sind die allgemein 
anerkannten Regeln der Technik zu beachten. Von den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik darf abgewichen werden, soweit die gleiche Sicherheit auf andere Weise 
gewährleistet ist. Soweit Anlagen auf Grund von Regelungen der Europäischen Gemeinschaft 
dem in der Gemeinschaft gegebenen Stand der Sicherheitstechnik entsprechen müssen, ist 
dieser maßgebend.  
In Deutschland wird die Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik oder des in 
der Europäischen Gemeinschaft gegebenen Standes der Sicherheitstechnik vermutet, wenn 
die technischen Regeln des Verbandes Deutscher Elektrotechniker (VDE) beachtet worden 
sind. Die Einhaltung des in der Europäischen Gemeinschaft gegebenen Standes der 
Sicherheitstechnik wird ebenfalls vermutet, wenn technische Regeln einer vergleichbaren 
Stelle in der Europäischen Gemeinschaft beachtet worden sind, die entsprechend der 
Richtlinie 73/23 EWG des Rates vom 19. Februar 1973 -Niederspannungsrichtlinie- (ABL. EG 
Nr. L 77 S. 29) Anerkennung gefunden haben. 
 
Dies sind zum Beispiel: 

• DIN VDE 0100 Errichten von Starkstromanlagen mit Nennspannungen bis 1000 Volt. 

• DIN VDE 0105 Betrieb von Starkstromanlagen. 

• DIN VDE 0108 Errichten und Betreiben von Starkstromanlagen in baulichen Anlagen für 
Menschenansammlungen. 

• DIN VDE 0185-103 Schutz gegen elektromagnetischen Blitzimpuls. 

• DIN VDE 0701 Instandsetzung, Änderung und Prüfung elektrischer Geräte für den 
Hausgebrauch und ähnliche Zwecke. 

• DIN VDE 0800 Fernmeldetechnik. 

• DIN VDE 0815 Installationskabel und -leitungen für Fernmelde- und Informationsver-
arbeitungsanlagen. 

• DIN VDE 0833 Gefahrenmeldeanlagen. 

• DIN 14675 Brandmeldeanlagen. 

• DIN VDE 0845 Schutz von Fernmeldeanlagen gegen Blitzeinwirkungen, statische 
Aufladungen und Überspannungen aus Starkstromanlagen. 

 
Diese Regeln der Technik müssen innerhalb der Europäischen Gemeinschaft, die technischen 
Regeln des VDE speziell in Deutschland, beachtet werden. In anderen Ländern (z.B.: USA: 
NFPA und UL – Anforderungen) ist die Beachtung länderspezifischer Normen, Richtlinien und 
Gesetze erforderlich. 
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5 Gehäusemontage / Installation 
Die Netzanschlussleitung und Signalleitung des Gefahrenmelde-Computers 2001 sollten unter 
Putz in das Zentralengehäuse eingeführt werden. Beachten Sie hierbei, dass nur die 
werkseitig vorgesehenen Kabeldurchführungen verwendet werden. 

 

Relais

-   + -   +-   + -   +-   +
MG1 MG2 MG3 MG4

Meldergruppen

1
21 3 4

2 12
V

Transistor-
ausgängeUBext.

Sabo/
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scharf/
Sum
aus +-

L1
U

PEN

X22

F6
T100mA

Kabeleinführung für 
die Signalleitungen1

Kabeleinführung nur für die 
230V AC Netzanschlußleitung2

 

Abb. 10: Gehäusemontage / Installation 

 
 

1. Führen Sie die 230V-Netzanschlußleitung (unter Putz) durch die dafür vorgesehene 
Kabeldurchführung d der Rückwand (siehe Abbildung) und befestigen Sie diese mit 
geeignetem Befestigungsmaterial, wie z.B. Kabelbindern aus Kunststoff.  

2. Beachten Sie beim Anschluss der Netzanschluss- und Signalleitungen, dass die 
Rückwand umlaufend frei bleibt und der Gehäuserahmen auf die Rückwand aufgesetzt 
werden kann.  

3. Die anderen Kabeleinführungen c sind ausschließlich für Signalleitungen zu verwenden.  
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5.1 Netzanschluss und Erdverbindungen 
Die Zentrale wird von einem eingebauten Netzteil versorgt. Das Netzteil liefert sowohl die 
Spannung für die Zentrale und die externen Verbraucher, als auch die überwachte 
Ladespannung für den Akkumulator. Die Ladespannung ist werkseitig auf 13,8 V DC (bei 
20°C) eingestellt.  

 
Das Netzteil liefert einen Dauerstrom von 350 mA. Für zusätzliche zeitbegrenzte Verbraucher, 
wie z.B. akustische Signalgeber, wird die benötigte Leistung aus dem Akkumulator 
entnommen. 

 

Maximale Akkukapazität : 12 V DC / 2 Ah  

Akkuladestrom : 100 mA 

Strom für ext. Verbraucher : max. 350 mA 

 
 

 
Kurzschlussgefahr  
Alle an die Hauptplatine angeschlossenen Spannungs- und Signalleitungen sind 
mit geeignetem Befestigungsmaterial, wie z.B. Kabelbindern aus Kunststoff, 
gegen Verlagerung zu sichern. Hierbei ist unbedingt darauf zu achten, dass die 
Netzanschlussleitung nicht durch Verlagerung die Signalleitungen (SELV) 
berühren kann. Arbeiten an dem Gefahrenmelde-Computer 2001 sind nur im 
spannungsfreien Zustand (Netz- und Notstromversorgung) zulässig. 

Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die äußere Kabelumhüllung aller 
Anschlusskabel bis in das Zentralengehäuse hineingeführt und die Isolierung erst 
innerhalb des Gehäuses entfernt wird. 

 

Gefahr – Elektrischer Schlag 
Das Gerät darf nur mit geschlossenem Gehäuse betrieben werden. Bei einem 
offenen Gehäuse, manipulierten Gehäuseöffnungen des Gefahrenmelde-
Computers 2001 ist der Betrieb nicht zulässig. 
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Abb. 11: Netzanschluss und Erdverbindung 

 
 

• Der 230 V AC-Netzanschluss ist gemäß den gültigen Bestimmungen nur durch eine 
Elektrofachkraft durchzuführen. 

• Beim Auflegen der Netzspannung ist darauf zu achten, dass die Netzsicherung (F6, T1 A) 
auf der Platine herausgedreht ist und erst nach dem Netz- und Akkuanschluss 
eingeschraubt wird. 

• Der Gefahrenmelde-Computer ist über eine separate, eigene Netztrennvorrichtung oder 
einen entsprechend gekennzeichneten Leitungsschutzschalter an das 230 V Versorgungsnetz 
anzuschließen. Bei FI-Schutzschaltern ist eine eigene FI-Einheit einzusetzen. 

• Zur ordnungsgemäßen Funktion des Gefahrenmelde-Computers ist die netzseitige PE-
Verbindung an die dafür vorgesehene Schraubklemme auf der Hauptplatine 
anzuschließen.  

• Die Absicherung der Netzversorgung für den Gefahrenmelde-Computer ist entsprechend 
zu kennzeichnen (rot markieren). 

• Leitungen außerhalb des Sicherungsbereiches müssen unter Putz verlegt werden. Dabei 
darauf achten, dass diese nicht als Bestandteil des Gefahrenmelde-Computers erkennbar 
sind.  

• Als Kabel für die Netzanschlussleitung ist ein geeignetes Kabel, z.B. NYM 3 x 1,5mm2 
(max. 2,5 mm²) oder ein Kabeltyp mit gleichen Leistungsmerkmalen vorzusehen. 

• Es sind die örtlichen EVU Vorschriften zu beachten. 
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6 Hauptplatine 
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Abb. 12: Lage der Baugruppen auf der Hauptplatine 

 

L, N, PE Netzanschluss 230 V AC / 50-60 Hz 

F1 Sicherung 250 V / 2,5 AT Relais 1 

F2 Sicherung 250 V / 1 AT Relais 2 

F3 Sicherung 250 V / 2,5 AT +12 V DC für externe Verbraucher 

F4 Sicherung 250 V / 2,5 AT Akkumulator 

F6 Sicherung 250 V / T100mA Primärsicherung 230 V AC 

F7 Sicherung 250 V / T400mA +12 V DC interne Versorgungsspannung 

F8 Sicherung 250 V / T400mA +12 V DC interne Versorgungsspannung 

J1 - J5 Kodierbrücken (siehe Kap. Funktion der Kodierbrücken)  

S1 Sabotagekontakt (Gehäuseüberwachung) 

offen ⇒ Sabotagealarm (Gehäuse geöffnet) 
geschlossen ⇒ Normalbetrieb 

S2.1 - 2.8 DIL-Schalter zur Programmierung (siehe Kap. Einstellung des DIL-Schalters) 

S3 Taste "Summer aus" 

S4 Schlüsselschalter 
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7 Beschreibung der Ein- und Ausgänge 
7.1 Eingänge 
Der Gefahrenmelde-Computer 2001 verfügt über vier Eingänge. An die beiden Eingänge MG1 
und MG2 können Einbruch- und/oder Brandmeldergruppen angeschlossen werden. Die 
Eingänge MG3 und MG4 haben abhängig von dem Einsatzzweck der Zentrale eine Schalt- 
oder Überwachungsfunktion.  
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Abb. 13: Prinzipbeschaltung der vier Differentialeingänge 
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7.1.1 Meldergruppeneingänge MG 1 und MG 2 

Diese beiden Eingänge sind ausschließlich für den Anschluss von Brand- oder 
Einbruchmeldern vorgesehen. Auf einer Meldergruppe können wahlweise Brand- oder 
Einbruchmelder angeschlossen werden. Ein Mischbetrieb von Brand- und Einbruchmeldern 
innerhalb einer Meldergruppe ist nicht möglich. 

Einbruchmeldergruppen 

An eine Einbruchmeldergruppe können Bewegungsmelder, Magnetkontakte und sonstige 
Einbruchmelder angeschlossen werden. 

Die Einbruchmeldergruppe wird auf einen Abschlusswiderstand im Bereich von 10kΩ ±40% 
überwacht. Außerhalb dieses Widerstandsbereiches, z.B. durch Drahtbruch, Kurzschluss oder 
sonstige Eingriffe, wird ein Alarm erkannt. Der Abschlusswiderstand ist in den letzten Melder 
der Meldergruppe einzusetzen. 
 

 
Siehe Anschaltbeispiele im Kapitel "Anhang“. 

 

Brandmeldergruppen 
An eine Brandmeldergruppe können automatische Brandmelder oder Handfeuermelder 
(Druckknopfmelder) angeschlossen werden. Die Anzahl der anschließbaren Brandmelder pro 
Gruppe ist je nach eingesetztem Meldertyp begrenzt. 
 

• maximal 30 Grenzwertmelder der Serie 9000 ohne Einschaltkontrolle (ESK) 
(Art.-Nr. 76xxxx). 

• maximal 10 Grenzwertmelder der Serie 9000 mit Einschaltkontrolle (ESK) 
(Art.-Nr. 78xxxx). 

• maximal 10 Diagnosemelder der Serie 9100 (ohne Adressierfunktion). 

• maximal 10 Handfeuermelder (Druckknopfmelder) mit Elektronikmodul DKM ohne LED  
(Art.-Nr. 704656 – speziell für GMZ 2001). 

Die Brandmeldergruppe wird auf einen Abschlusswiderstand von 10KΩ (Ruhe) und 1 KΩ 
(Alarm) überwacht. Der Abschlusswiderstand ist in den letzten Melder der Meldergruppe 
einzusetzen.  
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7.1.2 Überwachter Eingang MG 3 (Sabotage oder Überfall) 
 
An den Eingang MG3 können zum Beispiel die Gehäusekontakte von Bewegungsmeldern, 
Verteilern oder auch Überfallmelder angeschlossen werden. In diese Gruppe ist auch der 
Gehäusekontakt der Zentrale mit eingeschleift. Das Öffnen eines Meldekontaktes führt zur 
Auslösung des Einganges MG3 und zur Alarmierung. Der Gehäusekontakt kann mit der 
Steckbrücke J2 überbrückt werden. Die Sabotageüberwachung des Zentralengehäuses ist bei 
überbrücktem Gehäusekontakt (J2) ohne Funktion. 
 
Mit dem DIL-Schalter S2.3 kann die Betriebsart des Einganges MG3 wahlweise auf Sabotage 
oder Überfall programmiert werden. Der Eingang MG3 wird auf einen Abschlusswiderstand 
von nominal 10kΩ im Bereich von 10kΩ ±40% überwacht. Außerhalb dieses 
Widerstandsbereiches, z.B. durch Drahtbruch, Kurzschluss oder sonstige Eingriffe, wird ein 
Alarm erkannt. Der Abschlusswiderstand ist in den letzten Melder der Meldergruppe 
einzusetzen.  

 
 
 
Anschluss von Handfeuermeldern 
 
Der Eingang MG3 kann auch zum Anschluss von max. 10 Handfeuermeldern (Druckknopf 
Version) genutzt werden. Hierzu ist der DIL-Schalter S2.3 in Position ON "Überfall" zu setzen. 
Jede Auslösung eines Melders und auch eine Störung, wie z.B. Drahtbruch oder Kurzschluss 
der Zuleitungen, führen zu einer externen Alarmierung. 
 

 
Siehe Anschaltbeispiele im Kapitel "Anhang“. 
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7.1.3 Schalteingang MG 4 (Tast- oder Dauerkontaktschalter) 
 
An den Eingang MG4 kann eine externe Schalteinrichtung, wie z.B. der Schlüsselschalter 
SS90 zum... 
 

A) Scharf-/Unscharfschalten der Zentrale 

 oder  

B) Rücksetzen des Summers und des externen akustischen Signalgebers (Relais 1)  

 
angeschlossen werden.  
 
 
Die gewünschte Funktionalität (A oder B) wird mit dem DIL-Schalter S2.4 programmiert. 
 
 
 

DIL-Schalter S2 Betriebsart der Eingänge MG 3 und MG4  

4
OFF

ON

5  

Rücksetzen des zentraleninternen Summers mit Schaltkontakt an 
dem Eingang MG4. 

4
OFF

ON

5  

Rücksetzen des Summers und des externen akustischen 
Signalgebers (Relais 1) mit einem Tastkontaktschalter an MG4. 

4
OFF

ON

5  

Die Zentrale wird mit einem Dauerkontaktschalter an 
Schalteingang MG 4 scharf- / unscharf geschaltet. Eine Scharf-/ 
Unscharfschaltung mit dem Schlüsselschalter auf dem Bedienfeld 
ist nicht möglich. 

4
OFF

ON

5  

Die Zentrale wird mit einem Tastkontaktschalter an Schalteingang 
MG 4 scharf- / unscharf geschaltet. Eine Scharf-/ 
Unscharfschaltung mit dem Schlüsselschalter auf dem Bedienfeld 
ist parallel hierzu möglich. 

 
 
 

 

Der Schalteingang MG 4 ist immer, auch wenn kein externer Schaltkontakt 
angeschlossen ist, mit einem Abschlusswiderstand von 10KΩ zu beschalten. 
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Eingang MG4 mit Dauerkontakt zur Scharf- / Unscharfschaltung 
 
Bei einem externen Schalter mit Dauerkontakt wird mit dem Schließen des Kontaktes der in 
Reihe geschaltete 10KΩ ± 40% Widerstand erkannt und die Zentrale unscharf geschaltet.  
 
Scharf-/Unscharfschaltung : DIL-Schalter S2.4 = OFF 

Dauerkontakt : DIL-Schalter S2.5 = ON 
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4

 

Abb. 14: Prinzipanschaltung eines Dauerkontaktschalters 
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Eingang MG4 mit Tastkontakt zur Scharf- / Unscharfschaltung 
 
Bei einem externen Schalter mit Tastkontakt wird bei jedem Schaltvorgang der 
Zentralenzustand von Scharf nach Unscharf (und umgekehrt) gewechselt.  
 
Scharf-/Unscharfschaltung : DIL-Schalter S2.4 = OFF 

Tastkontakt  : DIL-Schalter S2.5 = OFF 
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Abb. 15: Prinzipanschaltung eines Tastkontaktes 

 
Eine Störung oder ein Alarm verhindern grundsätzlich die Scharfschaltung der Zentrale. Diese 
Verhinderung wird akustisch über den zentraleninternen Summer gemeldet. Die Zentrale kann 
nur aus dem betriebsbereiten ungestörten Zustand heraus scharfgeschaltet werden. 
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Eingang MG4 (Summer und akustischen Signalgeber ausschalten) 
 
Ist der Schalteingang MG4 auf Summer aus Funktion (S2.4=ON) programmiert, wird 
unabhängig davon, ob ein Impuls- oder Dauerkontaktschalter angeschlossen ist, mit jedem 
Schaltvorgang im unscharfen Zustand der Zentrale der interne Summer und das Relais 1 
(externe akustische Signalgeber) ausgeschaltet. 
 
Summer / akustischen Signalgeber ausschalten : DIL-Schalter S2.4 = ON 
 

Tastkontakt  : DIL-Schalter S2.5 = OFF 

   oder 

Dauerkontakt : DIL-Schalter S2.5 = ON 
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Abb. 16: Prinzipanschaltung eines Schaltkontaktes zum Rücksetzen der Signalgeber 

 
 
 



Gefahrenmelde-Computer 2001 

 

FB 798132 / 09.07 29 

7.2 Relaisausgänge 
An die beiden potentialfreien Relaisausgänge des Gefahrenmelde-Computers 2001 können 
die Signalgeber zur externen Alarmierung (Hupe, Blitzleuchte) angeschlossen werden.  
 

Relais
UBext.
-   +

1 2

Optischer
Signalgeber

Akustischer
Signalgeber  

Abb. 17: Prinzipanschaltung der externen Signalgeber 

 
 
7.2.1 Relais 1 (akustische Signalgeber) 
Potentialfreier Relaisausgang zur Ansteuerung von akustischen Signalgebern. Die 
Ansteuerung kann mit dem Regler R4 von 0–180 Sekunden zeitbegrenzt werden. Die 
Ansteuerzeit wird mit dem ersten erkannten Alarm gestartet und durch weitere 
Alarmmeldungen nicht verlängert. 

Wird eine Ansteuerzeit größer als 180 Sekunden (Reglerposition R4 max.) eingestellt, so wird 
das Relais bis zur Unscharfschaltung der Zentrale durch den Betreiber, bzw. bis zum 
manuellen Rücksetzen des Alarmes angesteuert. 

Belastbarkeit : max. 30 V DC / 2 A 

Sicherung : F1, 250 V / 2 AT 

Ansteuerung : Bei Alarmauslösung der Zentrale 

Ansteuerzeit : mit Regler R4 einstellbar von 0-180 Sekunden oder dauerhaft bis zur 
Unscharfschaltung der Zentrale oder bis der Alarm manuell zurückgesetzt 
wird. 
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Einstellung der Ansteuerungszeit (Relais 1, externer akustischer Signalgeber) 
Im Wartungsmode (DIL-Schalter S2.8 OFF) der Zentrale kann mit dem Regler R4 die 
Ansteuerzeit des Relais 1 im Bereich von 0 bis von 180 Sekunden oder auf dauerhafte 
Ansteuerung eingestellt werden. Die sechs LED auf dem Bedienfeld zeigen den eingestellten 
Zeitbereich an.  
 

Zeitbereich

  1 -  29 Sekunden

 30 -  59 Sekunden

 90 - 119 Sekunden

120 - 149 Sekunden

150 - 180 Sekunden

 60 -  89 Sekunden

keine Zeitbegrenzung
(nicht für ext. akustische Signalgeber erlaubt)

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1
Meldergruppe 2

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1
Meldergruppe 2

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf
Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf
Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf
Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb
Störung

Alarm

Unscharf
Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb
Störung
Alarm

Unscharf
Meldergruppe 1
Meldergruppe 2

R4
max.

min.

 
 

Abb. 18: Einstellung der Ansteuerungszeit für Relais 1 

 

 

Diese Einstellung ist nur in dem entsprechenden Wartungsmodus möglich.  
Siehe auch Kapitel "Wartung / Einstellungen" 
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7.2.2 Relais 2 (optischer Signalgeber) 

Potentialfreier Relaisausgang zur Störungs- oder Alarmanzeige.  

Belastbarkeit : max. 30 V DC / 1 A 

Sicherung : F2, 250 V / 1AT 

Ansteuerung : wählbar mit Steckbrücke J3, bei Alarmauslösung im 
scharfgeschalteten Zustand der Zentrale oder im Störungsfall 
(Sammelstörung) 

Ansteuerzeit : für Betriebsart "Alarm" wählbar mit Löt-/Kratzbrücke J5, 

  auf 30 Minuten zeitbegrenzt  

  oder dauerhaft bis zur Unscharfschaltung der Zentrale 
 
 

Funktion als Alarmausgang (Steckbrücke J3 in Position "ALARM") 
Mit der Betriebsart "Alarm" wird das Relais 2 im Alarmfall angesteuert. In der Praxis ist an 
diesem Relaisausgang der externe optische Signalgeber angeschlossen. 

Die Ansteuerzeit für den optischen Signalgeber kann mit der Löt-/Kratzbrücke J5 gewählt 
werden. Bei der werkseitigen Einstellung ist die Ansteuerzeit für Relais 2 auf 30 Minuten 
begrenzt. 

 

Funktion als Störungsausgang (Steckbrücke J3 in Position "STÖRUNG") 
Mit der Betriebsart "Störung" wird das Relais unabhängig -ob die Zentrale scharf- oder 
unscharf geschaltet ist- im Ruhezustand angesteuert. 

Im Störungsfall wird die Ansteuerung unterbrochen und der Relaiskontakt geöffnet. Mit dieser 
Funktion ist es möglich, auch bei einem Netz- und Akkuausfall über den potentialfreien 
Relaiskontakt eine Meldung anzuzeigen. 

 
Siehe auch Kapitel "Funktion der Kodierbrücken". 
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7.3 Transistorausgänge 

Der Gefahrenmelde-Computer 2001 verfügt über vier Transistorausgänge. Abhängig von der 
Funktionalität als Einbruch- und/oder Brandmelderzentrale (DIL-Schalter S2.6) haben diese 
Transistorausgänge unterschiedliche Funktionen. An diese Ausgänge können externe 
optische Anzeigen oder auch zusätzliche Signalgeber angeschaltet werden. Bei der 
Einbruchmelde-Funktionalität werden die beiden Transistorausgänge TR1 und TR2 für die 
Steuerung von angeschlossenen Bewegungsmeldern verwendet. 

 

1k
Ω

1k
Ω

1k
Ω

1k
Ω

21 3 4 12
V

Transistor-
ausgänge

Iges max. 0,5A

 

Abb. 19: Prinzipbeschaltung der vier Transistorausgänge 

 

DIL-Schalter  
S2.6 

TR1 TR2 TR3 TR4 
 

ON  
(Brand) 

Ansteuerung 
durch ausgelöste 
Meldergruppe 
MG1  

Ansteuerung durch 
ausgelöste Meldergruppe 
MG2 

Summer Sammelstörung 

OFF  
(Einbruch) 

Ansteuerung bei 
Unscharf 

Ansteuerung, wenn 
Schlüsselschalter länger 
als 4 Sekunden betätigt 
wird (Rücksetzen / 
Gehtest) 

Summer Sammelstörung 

 
Schaltungsart: minusschaltend, open collector 
 
Belastbarkeit: 12 V DC / 0,5A (strombegrenzt) 
 

 
Der Gesamtstrom aller vier Transistorausgänge darf max. 0,5A betragen. 

 

 

Die +12 V DC Spannungsversorgung für 
externe Geräte ist auf einen max. Strom 
von 0,5 A begrenzt. 
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8 Einstellung der Verzögerungszeit 
Über den Regler R3 kann eine Verzögernzeit von 0 bis 90 Sekunden für das Scharf- und 
Unscharfschalten der Zentrale eingestellt werden. Die Verzögerungszeit wird mit jeder 
Scharfschaltung neu gestartet. Während der Verzögernzeit wird der interne Summer 
(Dauerton) angesteuert. Die Scharfschaltung erfolgt automatisch nach Ablauf der 
Verzögernzeit. 

Ist die Zentrale nicht scharfschaltbereit, weil z.B. eine Störung oder ein Alarm vorliegt, so wird 
dieses mit einem pulsierenden Summerton gemeldet. Vor dem Scharfschalten der Zentrale ist 
zuerst die Störung zu beseitigen, bzw. die Alarmmeldung zurückzusetzen. Die 
Einschaltverzögerungszeit verlängert sich bis alle Meldergruppen im Ruhezustand sind und 
die Zentrale scharfgeschaltet werden kann. Liegt nach Ablauf der Einschaltverzögerung ein 
Alarm oder eine Störung vor, so wird die Scharfschaltung verhindert. 

Es kann eine gemeinsame Einschalt-/ und Alarmverzögerungszeit von 0 bis 90 Sekunden 
eingestellt werden. Mit den LED wird die gewählte Zeit zur besseren Übersicht optisch 
angezeigt. Ist keine Verzögerungszeit eingestellt wird dieses durch die rote LED der 
Meldergruppe 2 angezeigt. 
 

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1
Meldergruppe 2

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Zeitbereich

 1 - 14 Sekunden

15 - 29 Sekunden

45 - 59 Sekunden

60 - 74 Sekunden

75 - 90 Sekunden

30 - 44 Sekunden

keine Zeitbegrenzung

R3

max.

min.

 

Abb. 20: Einstellung der Verzögerungszeit 

 

Diese Einstellung ist nur in dem entsprechenden Wartungsmodus möglich.  
Siehe auch Kapitel "Wartung / Einstellungen". 
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9 Programmierung 
Die Konfiguration der Zentrale erfolgt über Löt-/ Steckbrücken, einem DIL-Schalter und den 
beiden Reglern R3/R4.  
 

 

Änderungen der DIL-Schalter und der eingestellten Zeiten werden nach jedem 
Positionswechsel des DIL-Schalters S2.8 von Wartung nach Normalbetrieb oder 
auch nach einem Neustart der Zentrale (Spannung ein/aus) übernommen. 

 

 

 
9.1 Einstellung des DIL-Schalter (S2) 
 

1 2 3 4 5 6 7 8OFF

ON
S2

1 2 3 4 5 6 7 8
MG1 MG2 MG3 MG4 MG4 Ausg Netz

stoer

OFF

ON Brand Brand Uebf Sum,
Rel1
aus

Dauer Brand verz. Normalbetrieb

Einbr EinbrSabo S/U Imp. sofort WartungEinbr
 

 

Abb. 21: Belegung des DIL-Schalters (Platinenaufdruck) 
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1
OFF

ON

 

S2.1 ON 

OFF 

Meldergruppe 1 = Brandmeldergruppe 

Meldergruppe 1 = Einbruchmeldergruppe 

2
OFF

ON

 

S2.2 ON 

OFF 

Meldergruppe 2 = Brandmeldergruppe 

Meldergruppe 2 = Einbruchmeldergruppe 

3
OFF

ON

 

S2.3 ON 
 

OFF 

Überwachter Eingang (MG3) Überfall mit 
Alarmwiederholung und Externalarm bei Unscharf 

Überwachter Eingang (MG3) Sabotage, unscharf 
nur Summeransteuerung 

4
OFF

ON

 

S2.4 ON 
 

OFF 

Schalteingang (MG4) schaltet Summer und  
Relais 1 aus 

Schalteingang (MG4) steuert Scharf- / Unscharf-
schaltung 

5
OFF

ON

 

S2.5 ON 
 

OFF 

Dauerkontakt zur Scharf-/Unscharfschaltung  
an MG 4 

Tastkontakt zur Scharf-/Unscharfschaltung  
an MG4 

6
OFF

ON

 

S2.6 ON 
 
 

OFF 

Standardfunktion Brand 
Bei Alarm durch MG 1/2 wird die Ausgang TR 1/ 2 
angesteuert.  

Standardfunktion Einbruch 
Ausgang TR 1 zur Anzeige des Zustandes  
"Unscharf" und TR2 des Rücksetzens/Gehtest 

7
OFF

ON

 

S2.7 ON 
 

OFF 

Verzögerung der Meldung Netzstörung um  
30 Minuten 

Direkte Meldung bei Netzstörung 

8
OFF

ON

 

S2.8 ON 

OFF 

Normalbetrieb (meldebereit, Überwachung aktiv) 

Wartungsmode 

Abb. 22: Einstellung der einzelnen Schaltkontakte 
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9.2 Wartung / Einstellungen 

Der Gefahrenmelde-Computer 2001 verfügt über einen Wartungsmode, der über den DIL-
Schalter S2.8 auf der Platine aktiviert werden kann. Hierzu muss das Gehäuse der Zentrale 
geöffnet werden.  

 

 

Mit dem Öffnen des Gehäuses wird über den Sabotagekontakt auch im 
unscharfen Zustand der zentraleninterne Summer aktiviert. 

 

 
 
DIL-Schalter S2.8 OFF "Wartung" 
 

8

OFF

ON
Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

 

Abb. 23: Einschalten des Wartungsmode 

 
Nach dem Einschalten der Wartungsfunktion blinkt die LED Unscharf schnell. Über die Taste 
Summer aus sind nun verschiedene Wartungsmodi wählbar. Beim Betätigen des Tasters für 
den Schlüsselschalter wechselt die LED-Anzeige und der gewählte Wartungsmode wird 
angezeigt. Dabei leuchtet jeweils nur die, dem aktuellen Wartungsmode zugehörige LED. 
 
 

Betrieb

Störung

Alarm

Unscharf

Meldergruppe 1

Meldergruppe 2

Relais 1
Zeit

EV/AV-
Zeit

Testbetrieb
Einmannrevision

Testbetrieb
ESK

S4

S3

Taste Summer aus
Modus wechseln

Schaltkontakt Schlüssel
Modus anzeigen

 

Abb. 24: Wartungsmode einstellen / wechseln 

 
• Schlüsselschaltkontakt gedrückt halten und mit dem Taster Summer aus den 

gewünschten Wartungsmode auswählen (siehe Tabelle nächste Seite). 
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Die Anzeige ist folgend. Mit dem Loslassen des Schlüsselschalters wird der zuvor mit der 
Taste Summer aus gewählte Mode aktiviert. 
 
Der Wartungsmode ist zeitüberwacht. Wird für länger als 30 Minuten weder die Taste Summer 
aus noch der Schlüsselschalter betätigt, weist die Zentrale mit dem Einschalten des Summers 
und der schnell blinkenden LED Unscharf darauf hin, dass der Wartungsbetrieb immer noch 
aktiv ist. Der Wartungsmode wird mit dem Schalten des DIL-Schalters S2.8 auf ON beendet. 
Nach Ablauf einer Einschaltzeit von ca. zehn Sekunden wird automatisch in den 
Normalbetrieb geschaltet. 
 
 
 
LED leuchtet Funktion 

Störung, gelbe LED Einstellung der Einschalt-/Alarmverzögerungszeit 
0-90s oder dauernd mit dem Regler R3 (Siehe Kapitel 8) 

Alarm, rote LED Einstellung der Ansteuerzeit Relais 1, 0-180s oder  
dauernd mit dem Regler R4 (Siehe Kapitel 7.2.1) 

Meldergruppe 1, gelbe LED Testbetrieb Einschaltkontrolle 
der automatischen Brandmelder (Siehe Kapitel 9.2.1) 

Meldergruppe 2, gelbe LED Testbetrieb 
Einmannrevision (Siehe Kapitel 9.2.2) 

Tabelle 1: Optische Anzeigen der unterschiedlichen Wartungsmodi 
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9.2.1 Testbetrieb - Einschaltkontrolle 
Mit der Funktion Einschaltkontrolle (ESK) können spezielle Esser-Brandmelder, wie z. B. 
Grenzwertmelder der Serie 9000 (Art.-Nr. 78xxxx) überprüft werden.  
 
Während der Einschaltkontrolle wird für jeden Melder zyklisch ein automatischer Selbsttest 
durchgeführt und der Melder auf einwandfreie Funktion überprüft. Der Ergebnis dieser 
Überprüfung wird mit der roten Melder-LED (Meldergehäuse) für jeden Melder angezeigt. 
 
 
 
 
Testablauf (automatisch) 
 

1. Ausschalten der Gruppenspannung für 12s 

2. Einschalten der Gruppenspannung für 12s (rote Melder-LED leuchtet) 

3. Rücksetzen 

4. Einschalten der Gruppenspannung für 12s 
rote Melder-LED aus = Melder OK 
rote Melder-LED an = Melder verschmutzt 

5. Rücksetzen 

6. Einschalten der Gruppenspannung für 12s 
rote Melder-LED aus = Melder OK 
rote Melder-LED an = Melder defekt 

7. Neustart bei Punkt 1 
 
 
 
Der Ablauf wird solange automatisch wiederholt, bis der Testbetrieb Einschaltkontrolle wieder 
an der Zentrale ausgeschaltet wird. 
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9.2.2 Testbetrieb - Einmannrevision 
Die Funktion Einmannrevision erleichtert bei Inspektions- und Wartungsarbeiten das 
Überprüfen der angeschlossenen Einbruch- oder Brandmelder an den Eingängen MG1, MG2 
und MG3. Der Schalteingang MG4 kann mit der Einmannrevision nicht geprüft werden. 
 
Wird bei der Funktionsüberprüfung ein Melder ausgelöst, so ertönt für ca. 5 Sekunden der 
Zentralensummer zur akustischen Anzeige, dass ein Alarm erkannt wurde. Nach Ablauf dieser 
fünf Sekunden wird der Summer und die ausgelöste Meldergruppe automatisch zurückgesetzt. 
Es können noch weitere Melder überprüft werden, ohne dass jedes mal die Auslösung an der 
Zentrale manuell zurückgesetzt werden muss. 
 
Während der Einmannrevision erfolgt mit der Auslösung von Meldern keine externe 
Alarmierung. 
 
 

 

Bitte beachten Sie, dass optische Brandmelder (Rauchmelder) nur mit dem 
werkseitig freigegebenen Prüfgas ausgelöst werden dürfen. Bei der Auslösung 
eines Rauchmelders mit nicht geeignetem Prüfgas oder z.B. Zigarettenrauch, 
können Rückstände in der Kammer des Melders die einwandfreie Funktion stören 
oder den Melder schädigen. 
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9.3 Funktion der Kodierbrücken 

Steckbrücke J1/J4 (Summeransteuerung) 
Der Summer erreicht bei geschlossenem Gehäuse in 1 m Abstand mindestens 60 dB (A). 

 

J1 J4

 

Abb. 25: Lage der Kodierbrücken J1 und J4 auf der Platine 

 
 
 

J1 geschlossen ⇒ Ansteuerung des Summers bei Alarm, Störung und Negativquittung 

J1 offen ⇒ Zentralensummer abgeschaltet, keine Ansteuerung 

 

J4 geschlossen ⇒ Zentralensummer mit maximaler Lautstärke 60 dB (A) 

J4 offen ⇒ Zentralensummer mit verminderter Lautstärke 
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Steckbrücke J2 (Gehäusesabotage) 

J2

 

Abb. 26: Lage der Kodierbrücke J2 auf der Platine 

 
 

J2 geschlossen ⇒ keine Gehäuseüberwachung mit Deckel-Sabotageschalter  
  (Sabotageschalter ist überbrückt). 

J2 offen ⇒ Gehäuseüberwachung mit Deckel-Sabotageschalter. 
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Steckbrücke J3 und Lötbrücke J5 (Ansteuerung Relais 2, optischer Signalgeber) 
 
 
 

J3

J5

 

Abb. 27: Lage der Kodierbrücken J3 und J5 auf der Platine 

 
 

J3 obere Position (Alarm):  Ansteuerung des Relais 2 bei Alarm. 

J3 untere Position (Störung): Ansteuerung des Relais 2 bei Störung, Relaiskontakt 
geschlossen bei störungsfreiem Betrieb, Relaiskontakt 
geöffnet bei Störung der Zentrale. 

 

J5 geschlossen: Ansteuerungszeit für Relais 2 begrenzt auf 30 Minuten 
(Werkseinstellung). 

J5 offen: dauerhafte Ansteuerung von Relais 2 im Ereignisfall bis 
zum Unscharfschalten der Zentrale oder Rücksetzen der 
Signalgeber. 
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10 Technische Daten 
Nennspannung : 230 V AC 
Nennstrom : 0,1 A 
Nennfrequenz : 50 Hz 
Betriebsspannung : 12 V DC 
Ruhestrom@ 12 V DC : ca. 40 mA 
Strom für externe Verbraucher : 12 V DC / max. 350 mA 
Akkukapazität : 1 x 12 V / 2 Ah 
Akkuladespannung : 13,65 V DC @ 25°C 
Schutzklasse : I nach DIN EN 60950 
Schutzart : IP 40 

Umgebungstemperatur : -5°C bis +45°C 
Lagertemperatur : -10°C bis +50°C 
Maße (B x H x T) : 270 x 221 x 71 (mm) 
Gehäuse : ABS, Kunststoff 
Gehäusefarbe : weiß, mit blauer Frontplatte 
Anzeigen 
6 Leuchtdioden (LED) 

: zur Zustandsanzeige der Zentrale und Meldergruppen, 
sowie optischer Einstellhilfe im Wartungsmode 

Summer : zur akustischen Anzeige des Zentralenzustandes und 
internen Alarmierung, ca. 60 dB(A) bei geschlossenem 
Gehäuse 

Eingänge 
MG 1 / MG 2 

: Anschluss von Brand- oder Einbruchmeldern, 

Einbruch ⇒ Überwachungsfenster = 10 KΩ ±40% , 

Brand ⇒ 10KΩ Ruhe / 1KΩ = Alarm / sonstige = 
Störung 

MG 3 : überwachter Eingang, Funktion je nach Einstellung des 
DIL-Schalters S2.3, Überwachungsfenster = 10 KΩ 
±40% 

MG 4 : Schalteingang für externen Dauer- oder Impulskontakt, 
Überwachungsfenster = 10 KΩ ±40% 

Ausgänge   
Relais 1 : Ansteuerung von externen akustischen Signalgebern, 

Kontaktbelastung max. 30 V DC / 2A 
Relais 2 : Ansteuerung von externen optischen Signalgebern, 

Kontaktbelastung max. 30 V DC / 1A 
Transistorausgänge   
Schaltungsart : minusschaltend, open collector 
Belastbarkeit : 12 V DC / 0,5A (strombegrenzt) 
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Notes 
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11 Anhang 
Anwendungsbeispiel: Brandmelderzentrale 
Auf den beiden Meldergruppen MG1 und MG2 sind automatische Brandmelder 
angeschlossen. Bei einem Feueralarm der MG1 oder MG2 werden die externen Signalgeber 
angesteuert (J3 in Position ALARM). Die Ansteuerungszeit für den optischen Signalgeber ist 
auf 30 Minuten begrenzt (J5 geschlossen). Der, in den Eingang MG3 eingeschleifte 
Sabotagekontakt zur Gehäuseüberwachung wurde mit der Steckbrücke J2 überbrückt, weil an 
dem Eingang MG3 zusätzlich Handfeuermelder angeschlossen sind. An dem Eingang MG4 ist 
ein Tastkontakt mit der Funktion Rücksetzen, für die Signalgeber und Meldungen 
angeschaltet. Die vier Transistorausgänge steuern externe optische Anzeigen.  

10kΩ

10kΩ

1 2 3 4 5 6 7 8
OFF

ON
S2

J2

J3

J5

MG 1 +
MG 1 -

MG 2 +
MG 2 -

MG 3 +
MG 3 -

MG 4 +
MG 4 -

10kΩ

10kΩ

1kΩ
1kΩ
1kΩ

1kΩ
12 V
T1
T2
T3
T4

Rel. 1
Rel. 1
Rel. 2
Rel. 2

UB ext. +
UB ext. -

12V

Akustischer
Alarmgeber

Optischer
Signalgeber

Taster Löschen

Anzeige Feuer MG 2

Summer

Sammelstörung

Anzeige Feuer MG 1

(Handmelder mit
Elektronikmodul 
Art.-Nr. 704656)

 

Abb. 28: Anwendung als reine Brandmelderzentrale (Beispiel) 

5

4

2

1

6 7

3

5

4

2

1

6 7

3

5

4

2

1

6 7

3MG
-

+
10kΩ

 

Abb. 29: Anschaltung Meldersockel Grundausführung (Art.-Nr. 781590) 
 

 

Weitere Anschaltungen entnehmen Sie bitte den jeweiligen Produkten 
beiliegenden Installationsanleitungen! 
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Anwendungsbeispiel : Einbruchmelderzentrale mit Tastkontakt 
Einbruchmelderzentrale mit zwei Meldergruppen MG1, MG2 zur Überwachung von 
Alarmkontakten. Der Eingang MG3 wird zur Überwachung der Gehäusekontakte auf Sabotage 
benutzt. Hierzu wurde die Brücke J2 in der Zentrale entfernt. Mit dem Schlüsselschalter wird 
die Zentrale scharf geschaltet (Eingang MG4). 
 
 

10kΩ

10kΩ

1 2 3 4 5 6 7 8OFF
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J2

J3
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MG 1 +
MG 1 -

MG 2 +
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Akustischer Alarmgeber

Optischer Signalgeber
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Schlüsselschalter SS90

ISO 6010 ISO 6010

Magnetkontakte

 
 

Abb. 30: Anwendung als Einbruchmelderzentrale mit Impulskontaktschalter (Beispiel) 
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Anwendungsbeispiel : Einbruchmelderzentrale mit Dauerkontakt 
Einbruchmelderzentrale mit zwei Meldergruppen MG1, MG2 zur Überwachung von 
Alarmkontakten. Der Eingang MG3 wird zur Überwachung der Gehäusekontakte auf Sabotage 
benutzt. Hierzu wurde die Brücke J2 in der Zentrale entfernt. Mit dem Schlüsselschalter wird 
die Zentrale scharf- / unscharf geschaltet (Eingang MG4). 
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1 2 3 4 5 6 7 8
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ISO 6010 ISO 6010
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Abb. 31: Anwendung als Einbruchmelderzentrale mit Dauerkontaktschalter (Beispiel)  
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Anwendungsbeispiel: Kombinierte Einbruch- / Brandmelderzentrale 
Kombination aus Brand- und Einbruchmelderzentrale. An dem Eingang MG 1 sind 
automatische Brandmelder und an Eingang 2 Bewegungsmelder zur Einbruchüberwachung 
angeschlossen. Der Eingang MG 3 ist als Sabotagegruppe für die Deckelkontakte der 
Bewegungsmelder ausgelegt. Der Gehäusekontakt der Zentrale ist in den Eingang MG3 mit 
eingeschleift (Steckbrücke J2 offen). Mit dem DIL-Schalter S2.6 ist die Standardfunktion als 
Einbruchmelderzentrale programmiert, d.h. mit dem Ausgang TR 1 wird der Zustand Unscharf 
und mit TR2 der Zustand Rücksetzen/Gehtest angezeigt. 
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Abb. 32: Anwendung als kombinierte Einbruch- und Brandmelderzentrale (Beispiel) 

 
 

 

Bei dieser Anwendung erfolgt eine externe Alarmierung (auch bei einer 
Brandmeldung) ausschließlich im scharfgeschalteten Zustand der 
Gefahrenmeldeanlage! 
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Notes 
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